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Wie Siemens dabei helfen kann, 
die Wirtschaftskrise gut zu 
meistern, wie sich die Lage im 
Cluster CEE darstellt und wo 
wir bei den Themen SG&A und 
Compliance stehen, berichtet 
Vorstandsvorsitzende Brigitte 
Ederer in einem Interview. 

Wie stark ist Siemens von der Wirt-
schaftskrise betroffen? 
Derzeit verzeichnen wir in eini-
gen Teilen der Industrie Rückgän-
ge beim Auftragseingang. In den 
Sektoren Energy und Healthcare 
läuft das Geschäft noch gut. Mit 
den Ebit-Werten liegen wir im 
Plan. Es gibt also keinen Grund 
für eine Untergangsstimmung. 
Das Jahr 2009 sollten wir auf-
grund der vorhandenen Aufträge 
gut überstehen. 2010 wird schwie-
riger, wenn die Krise bis dahin 
anhält. Durch den Cluster profi-
tieren wir allerdings von Märk-
ten, in denen es in Summe im-
mer noch – wenn auch geringere 
– Wachstumsraten gibt. 

Wie beurteilen Sie generell die Si-
tuation in Zentral- und Osteuropa?
Ursachen und Auswirkungen der 
Wirtschaftskrise stellen sich in 
den einzelnen Ländern sehr un-
terschiedlich dar. Am schwersten 
betroffen ist sicher die Ukraine 
aufgrund der großen Abhängig-
keit von der Rohstoffindustrie, 
denn sie ist mit einem enormen 
Preiseinbruch konfrontiert. Nahe-
zu alle Länder leiden unter sin-
kenden Exporten nach Deutsch-
land, das sich bereits in der Rezes-
sion befindet. Dazu kommen die 
Probleme, für Großprojekte leist-
bare Finanzierungen zu bekom-
men. Das ist der Grund, warum 
die Wirtschaftskrise wahrschein-
lich auch am Energy und Health-
care Sector nicht spurlos vorüber-
gehen wird. Allerdings gibt es 
speziell im Energy Sector Pro-
duktbereiche, wo Kapazitätseng-
pässe zu verzeichnen waren. Hier 
nützen unsere Kunden nun die 
Chance sinkender Lieferzeiten.

Wie weit kann Siemens von den 
Konjunkturpaketen profitieren?
In allen Ländern sind Infrastruk-
turinvestitionen geplant. Vorge-
zogene Investitionen der öffent-
lichen Hand in den öffentlichen 
Verkehr, in Energiecontracting 
bei öffentlichen Gebäuden und in 
die Erneuerung der Energiepro-
duktion und -verteilung bieten 
für Siemens Chancen in der Krise. 
Wir hoffen, dass im Rahmen die-
ser Pakete auch Ankündigungen 
umgesetzt werden, Umwelttech-

nologien zu unterstützen. Um-
weltprojekte schaffen Arbeitsplät-
ze und tragen dazu bei, Branchen 
zu fördern, die sich auf lange 
Sicht selbst tragen. 

Bei welchen Themen haben wir 
beim Umweltschutz Chancen?
Insgesamt ist Siemens mit seinem 
Umweltportfolio für alle Investi-
tionen in Energieeffizienz und Kli-
maschutz hervorragend auf-
gestellt. Innovationen aus Öster-
reich, die die Basis für weltweite 
Kompetenzzentren bilden, tragen 
dazu entscheidend bei. Die intel-
ligenten AMIS-Stromzähler, ver-
bunden mit neuen Serviceleistun-

gen, garantieren eine effizientere 
Stromversorgung und ermögli-
chen es, dass in Zukunft in Haus-
halten erzeugter Strom problemlos 
in Netze eingespeist werden kann. 
Telematiklösungen sorgen in den 
Städten und auf Landstraßen für 
staufreien Verkehr und mehr Si-
cherheit. Ihr Einsatz reduziert den 
Kohlendioxidausstoß. Die Slowakei 
hat sich nun für die bei uns entwi-
ckelte satelliten gestützte Maut-
technologie entschieden. Dieses 
System kommt mit wenigen bauli-
chen Maßnahmen aus und kann 

daher auch abseits der Autobah-
nen eingesetzt werden. Eine EU-
Empfehlung wird dafür sorgen, 
dass in Zukunft nur noch derartige 
Systeme installiert werden.

Welche Bedeutung hat Innovation 
in der aktuellen Situation?
Innovationen öffnen neue Märkte 
und wirken sich positiv auf das Ge-
schäft aus. Gleichzeitig geben sie 
der Wirtschaft insgesamt Impulse. 
Mit neuen Produkten sind wir 
 außerdem perfekt für die Wachs-
tumsphase nach der Krise gerüs-
tet. Besonders attraktiv sind der-
zeit natürlich neue Lösungen, die 
die Produktivität bei unseren Kun-

den erhöhen und einen positiven 
Einfluss auf die Umwelt haben.

Was bedeutet die kritische Wirt-
schaftslage für unser Kostensen-
kungsprogramm?
Wir sind mit den Maßnahmen des 
SG&A-Programms gut unterwegs. 
Das Programm wurde allerdings 
zu einem Zeitpunkt gestartet, als 
die Wirtschaft noch in einer Wachs-
tumsphase war. Die aktuelle Lage 
könnte das Kostenthema weiter 
verschärfen. Es ist daher wichtig, 
alle Maßnahmen umzusetzen. 

Welchen Stellenwert hat das The-
ma Compliance nach dem Settle-
ment im Unternehmen?
Nach dem Abschluss der Unter-
suchungen wollen wir nun be-
weisen, dass Clean Business Teil 
unserer Unternehmenskultur ge-
worden ist. In Zukunft wird es 
nicht mehr so sehr um Regeln 
gehen. Deshalb werden auch die 
Compliance-Prozesse vereinfacht. 
Entscheidend wird sein, dass wir 
unsere Werte kennen und leben. 
Leider hat eine aktuelle Umfrage 
gezeigt, dass Compliance in un-
seren Köpfen noch nicht fest ver-
ankert ist. Wir müssen daher an 
diesem Punkt noch arbeiten. 

Wie sehen Sie persönlich das The-
ma Compliance?
Siemens ist zu einem Vorreiter 
in Sachen Compliance geworden. 
Viele unserer Mitbewerber folgen 
unserem Beispiel. Gemeinsam 
können wir einen wichtigen Bei-
trag zur globalen Bekämpfung der 
Korruption leisten. Wir werden mit 
gutem Beispiel vorangehen und 
Mitbewerber sowie Kunden über-
zeugen, dass korruptionsfreies 
Geschäft allen nützt. Wir profitie-
ren von einem fairen Wettbewerb 
und können Ländern, wo die The-
men noch kritisch sind, auf den 
richtigen Weg helfen. Daher arbei-
ten wir auch an Integrity Pacts, 
projektorientierten Vereinbarun-
gen, um in Zusammenarbeit mit 
Kunden und Mitbewerbern Clean 
Business sicherzustellen. 
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Brigitte Ederer: „Innovationen öffnen neue Märkte und geben der Wirtschaft insgesamt Impulse.“

Chancen der Krise nutzen
Für die Investitionen im Rahmen der Konjunkturpakete sind wir mit unserem Portfolio gut aufgestellt

Mehr wissen über CEE

hi!tech April 08 
Unter Strom
Strom ist ein wichti-
ger Energieträger in 
der nachhaltigen Energiewirt-
schaft der Zukunft. Für den 
durchschlagenden Erfolg muss 
er noch intelligenter werden. 
Wie das gelingt, beschreibt die 
Coverstory des neuen hi!tech. 
Besuchen Sie auch die neue 
Homepage.
www.hitech.at

Dieser Ausgabe liegt ein 
Poster des Clusters CEE mit 
interessanten Detailinfos bei.
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Kompakte Information

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

die MitarbeiterInnenmedien des 
Siemens-Konzerns wurden in 
der SiemensWelt zusammen-
geschlossen. Nun gibt es für Sie 
erstmals auch eine Österreich-
Ausgabe in der neuen gebündel-
ten Information. 
Der Österreich-Teil wird wie bis-
her together heißen und enthält 
unverändert wichtige Themen, 
die Österreich und den Cluster 
CEE betreffen. Zusätzlich wird zu 
Beginn eines jeden Quartals die 
Information des Sektors oder für 
Industry-Angehörige auch der 
Division, in der sie arbeiten, der 
SiemensWelt beigelegt. Alle Mit-
arbeiterInnen erhalten daher je-
weils für sie individuell zusammen-

gestellte SiemensWelt-Exemplare. 
Das neue Konzept soll Kosten spa-
ren und die Zusammengehörig-
keit im integrierten Technologie-
konzern betonen. Wir hoffen, dass 
die neue konzentrierte Informa-
tion für Sie interessant ist.
together wird wie bisher auch in 
Deutsch und Englisch als E-Book 
erscheinen. 
Zusätzlich können Sie unser Inno-
vationsmagazin hi!tech bestellen 
oder als E-Book im Internet lesen. 
Besuchen Sie auch die neue 
hi!tech-Homepage unter www.
hitech.at, und informieren Sie 
sich täglich aktuell in together 
online und together podcasts.

Ihr Redaktionsteam

Siemens VAI ist führend bei 
Verfahren zur nachhaltigen 
Stahlproduktion, ein Thema, zu 
dem der Linzer Gerald Hohen-
bichler einiges beigetragen 
hat. Er ist der einzige Österrei-
cher unter den zwölf Erfi ndern, 
die Siemens 2008 ausgezeich-
net hat.

Der 44-jährige VAI-Mitarbeiter ist 
Maschinenbauingenieur und hat 
bereits 40 Erfindungen gemacht. 
Er hält 276 Einzelpatente. Hohen-
bichler entwickelte zusammen 
mit Partnerunternehmen die Her-
stellung von Stahlblechen im kon-
tinuierlichen Gieß-Walz-Verbund. 
Anders als bei konventionellen 
Stahlwerken wird der 
fließend-heiße Rohstahl nicht in 
Barren, sogenannte Brammen, ge-

gossen und später zum Auswal-
zen erneut erwärmt, sondern un-
mittelbar nach dem Gießen fertig 
gewalzt. „Indem die Anlage den 
Stahl in einem endlosen Strang 
weiterverarbeitet, spart sie bis zu 
45 Prozent Energie ein“, erläutert 
Hohenbichler. Dazu muss sie in 
Echtzeit von Sensoren und Pro-
zessrechnern gesteuert werden – 
mit Verfahrenstechnik, die Ho-

henbichler entwickelt hat. Seine 
Stärke ist es, sich nicht mit angeb-
lich unvermeidbaren Problemen 
abzufinden. So entwickelt er auch 
Verbesserungen für vermeintlich 
ausgereifte Technologien. Er hat 
gemeinsam mit Kollegen eine 
aktive Vibrationsdämpfung er-
funden, die sich auch bei beste-
henden Anlagen nachträglich ein-
bauen lässt, und eine Reini gungs-
möglichkeit, für die man die An-
lage nicht zu stoppen braucht. Mit 
neuen Sensoren und neuer Rege-
lungstechnik erkennt das Leit-
system jetzt Verunreinigungen 
sofort und kann sie durch ein spe-
ziell entwickeltes Gerät im laufen-
den Betrieb säubern. Solche Quer-
schnittslösungen zwischen Elek -
tronik und Mechanik sind die 
Spezialität Hohenbichlers.

Der Erfinder beschäftigt sich aber 
auch mit reinen Datenverarbei-
tungsthemen. So tüftelt er seit 
Jahren zusammen mit Kollegen 
daran, die vielen hundert Signale, 
die in einer Kaltwalzanlage an 
den Messpunkten ständig erho-
ben werden, zu einem übergeord-
neten Überwachungssystem zu-
sammenzufassen. ■

www.siemens.com/innovation

Erfinder des Jahres
Gerald Hohenbichler innoviert die Stahlproduktion

Hohenbichler: Effi zienteres Verfahren zur Herstellung von Stahlblechen.

Werte statt Regeln
Wenn wir unsere Werte leben, ist Compliance-gerechtes Verhalten selbstverständlich 

Sicherheit geht vor
Nachvollziehbarkeit von Produkten über den gesamten Lebenszyklus ist wichtig

Persönliche Verantwortung statt 
komplexer Regelwerke wird in 
Zukunft unsere Strategie sein. 
Die Compliance-Prozesse wer-
den vereinfacht.

Der erste Schritt sind Regeln für 
Einladungen zum Essen oder klei-
ne Geschenke, die im Stammhaus 
neu veröffentlicht wurden. Eine 
auf die komplexere heimische Ge-
setzeslage abgestimmte österrei-
chische Variante ist in Vorberei-
tung. Auch die Business Conduct 
Guidelines wurden vom Stamm-
haus neu herausgegeben. Korrup-
tion schadet allen, den beteiligten 
Unternehmen genauso wie den 
Menschen in den betroffenen Län-
dern und den politischen Syste-
men. Von Korruption profitieren 
nur wenige, die Kosten zahlen wir 
alle. Siemens wird in Zukunft ak-
tiv gegen Korruption vorgehen. 
Clean Business, vertraglich ver-
einbart. Eine Möglichkeit sind so-
genannte Integrity Pacts, die von 
Transparency International, einer 

Organisation, die Korruption 
weltweit bekämpft, vorgeschla-
gen werden – und zwar speziell 
für Länder, wo Regeln, Sensibili-
tät oder der Einfluss der Zivil-
gesellschaft nicht ausreichen, um 
Transparenz im Geschäft sicher-
zustellen. 
Integrity Pacts sind Verträge, die 
für Großprojekte abgeschlossen 
werden. Sie enthalten Vereinba-
rungen, dass für die Abwicklung 
des Geschäftes alle Compliance-
Grundsätze eingehalten werden. 
Das beginnt bereits bei den 
Ausschreibungsbedingungen, die 
von allen Bietern unterzeichnet 
werden müssen. Eine unabhän-
gige Prüfstelle kontrolliert Mee-
tings, Dokumente und Transak-
tionen und hat natürlich auch das 
Recht, die Angebote zu checken. 
Für den Fall von Vertragsverlet-
zungen werden entsprechende 
Sanktionen vereinbart. Siemens 
wird mit seinem Engagement für 
Integrity Pacts weltweit zu einem 
Treiber in Sachen Clean Business. 

Unsere Werte:

■   Verantwortungsvoll – wir ver-
pflichten uns zu ethischem und 
verantwortungsvollem Handeln.
■   Exzellent – wir erzielen Höchst-
leistungen und exzellente Ergeb-
nisse.
■   Innovativ – wir sind innovativ, 
um dauerhaft Wert zu schaffen.

Unsere Vision:

Eine Welt bewährter Spitzenkräf-
te, die
■   bahnbrechende Innovationen 
realisieren,
■   unseren Kunden einen einzig-
artigen Wettbewerbsvorteil er-
möglichen,
■   Gesellschaften unterstützen, 
ihre größten Herausforderungen 
zu meistern, und 
■   verlässlich Werte schaffen.

Nacharbeiten und Rückrufakti-
onen bis hin zu gerichtsanhän-
gigen Prozessen mit Schadens-
summen, die in die Millionen-
höhe gehen können – das sind 
die Folgen von fehlerhaften 
oder unsicheren Produkten. 

„Produktsicherheit ist deshalb 
nicht nur aus rechtlichen Grün-
den eine Anforderung an global 
tätige Unternehmen, sondern 
auch für die Reputation der Kon-
zerne von enormer Bedeutung“, 
betont Armin Toifl, Legal. Sie hat 
daher höchste Priorität. „Die Qua-
litätsmanager unterstützen die 
oberste Unternehmensleitung als 
zuständige Stelle bei der Umset-
zung notwendiger Maßnahmen 
im Zusammenhang mit Produkt-
sicherheit“, berichtet Markus Stelz-
hammer, QM&OE QM. Um sie da-
für fit zu machen, bietet QM&OE 
gemeinsam mit Legal eine umfas-
sende Schulung an. Im März star-
ten auch die Schulungen in CEE. 
Produktsicherheit ist gesetzlich 
geregelt und bezieht sich auf alle 
Produkte, die wir entwickeln, her-

stellen oder vertreiben, und zwar 
über deren gesamten Lebenszyk-
lus. Haftbar sind wir, egal ob sich 
jemand durch unsichere Produk-
te verletzt oder ein Sachschaden 
verursacht wird. Das schließt 
auch einen möglichen und vor-
hersehbaren Fehlgebrauch ein. 
„Besonders rigoros reagieren die 
Gerichte, wenn Fehler intern be-
kannt waren und nichts dagegen 
unternommen wurde“, weiß Stelz-
hammer. Ein typisches Beispiel 
war der Unfall einer Concorde-
Maschine, verursacht durch einen 
Reifenplatzer, wobei das Problem 

schon länger bekannt war. Solche 
Fälle beweisen, dass Produktsi-
cherheit nicht nur ein Thema für 
eine zuständige Stelle sein kann. 
Alle MitarbeiterInnen sind gefor-
dert, vor allem aber die Produkt-
manager, da nur sie die Sicherheit 
der Produkte beurteilen und auch 
verbessern können. 
Auch bei Schwierigkeiten auf-
grund von Produkten unserer Lie-
feranten müssen wir rasch 
reagieren und Abhilfe schaffen – 
bis zum Produktrückruf. Stelz-
hammer: „Eine wichtige Anforde-
rung an das Qualitätsmanage-
mentsystem ist es daher, die 
Nachvollziehbarkeit von Produk-
ten über den gesamten Lebens-
zyklus sicherzustellen.“ Wo wur-
de wann was eingebaut und 
an wen ausgeliefert? Das muss 
schnell geklärt werden. Eine Her-
ausforderung an unsere QM-Or-
ganisation, die das Thema Pro-
dukt sicherheit unterstützt. ■

intranet.siemens.at/qmoe

Kleine Ursachen, große Risiken: Produktsicherheit geht alle an.

Armin Toifl , Legal Markus Stelzhammer, QM&OE
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IT für bessere Zusammenarbeit Technikum meets Siemens

Derzeit wird Offi ce Commu-
nication Service (OCS), unsere 
Kommunikationsplattform 
der Zukunft, im Cluster aus-
gerollt.

Wenn wir uns daran gewöhnt 
haben, unkompliziert über Län-
dergrenzen hinweg Informatio-
nen auszutauschen und Konfe-
renzen abzuhalten, werden wir 
uns gerne so manche Dienst-
reise ersparen. Möglich sind vir-
tuelle Konferenzen mit Audio- 
und Videoübertragung über den 
PC, Chats (Instant Messaging), 
Telefonieren über PC, gemein-
same Arbeit an Unterlagen oder 
die Teilnahme an Schulungen. 
Ab März 2009 erhält jede/r Use-
rIn in der ww300 automatisch 
eine OCS-Berechtigung. 

Ab dem nächsten Geschäftsjahr 
werden Mail und mobile Tele-
fonie noch besser aufeinander 
abgestimmt. OCS erkennt dann, 
wo Sie gerade erreichbar sind, 
und übermittelt die Nachrichten 
im richtigen Format ans richtige 
Endgerät. Sind Sie offline, be-
kommen Sie eine Nachricht aufs 
Handy. Ist dieses ausgeschaltet, 
kommt eine Mail … 
Der neue Service Universal Re-
mote Access (URA) ersetzt unse-
ren RLA. Der Einstieg ins Fir-
mennetz erfolgt damit über den 
Browser, die Verfügbarkeit aller 
Ressourcen ist stabiler und vor 
allem viel preiswerter: URA kos-
tet weniger als ein Viertel des 
bisherigen RLA.
Unsere neue IT-Plattform Sie-
mens Sharepoint Services wird 

systematisch ausgebaut. Die 
Collaboration Villa integriert 
alle IT-Lösungen, die wir für 
unsere Zusammenarbeit benö-
tigen. 
Das Content Management von 
Sharepoint ersetzt clusterweit das 
bisherige CCMI-System. „Nun lö-
sen wir auch Teamworks ab. Bei 
CEE  IT sind wir die Ersten, die 
diese neue Collaboration-Platt-
form auf Sharepoint nützen“, be-
richtet Christian Pölzl. 
Auch bei der Nutzung der Share-
point-Workflow-Komponente ist 
CEE  IT Vorreiter. Pölzl: „Wir bil-
den darin unsere zentralen Pro-
zesse – Demand-, Projekt- und 
Change-Management – ab, kön-
nen also den Weg einer Ge-
schäftsanforderung von der ers-
ten Idee über das Lösungsdesign 
und die Programmierung bis 
hin zur Abnahme durch das Ge-
schäft in einem Workflow steu-
ern und den aktuellen Status 
transparent nachverfolgen.“ 
Im Mittelpunkt stehen webba-
sierte, durch Workflows gesteu-
erte Dokumente, aus denen man 
jederzeit ersehen kann, was be-
reits passiert ist. Damit werden 
die Abläufe total transparent, 
und jeder kann seinen Beitrag 
dokumentieren.

Unter dem Motto „Technikum 
meets Siemens“ stand eine 
Veranstaltung, bei der Stu-
dentinnen der FH Technikum 
Wien mit Siemens-Technike-
rinnen in Kontakt kommen 
konnten. 

Im Rahmen des Meetings, das 
Barbara Schalk-Steiner in ihrer 
Funktion als Leiterin des Trai-
neeprogramms organisierte, 
präsentierten die beiden Jung-
ingenieure Vesna Mikulovic und 
Marija Novakovic, zwei ehema-
lige technische Trainees, ihren 
Arbeitsalltag bei Siemens und 
gaben Einblick in ihre persönli-
che Erfolgs geschichte. Sie be-
schrieben die vielfältigen Ein-
satzmöglichkeiten für 
Technikerinnen bei Siemens. 
Die Studentinnen konnten sich 
dabei aktiv einbringen und ihre 

Meinungen und Ideen über 
„Zukunfts arbeitsplätze bei Sie-
mens im Bereich der Technik“ 
äußern.

Häufig gestellte Fragen über 
Einstellungskriterien, Bewer-
bungsprozess oder Praktika bei 
Siemens wurden umfassend be-
antwortet. Die Studentinnen er-
hielten ein fundiertes Bild des 
Berufsalltags bei Siemens und 
von den Perspektiven, die junge 
Frauen mit technischer Ausbil-
dung bei Siemens haben. Die 
Studentinnen empfanden das 
Treffen als anregend und moti-
vierend. Auf beiden Seiten ent-
stand der Wunsch, solche Ver-
anstaltungen häufiger zu 
organisieren. 

intranet.siemens.at/hr/trainees

Neue Services
Über Ländergrenzen hinweg am PC Konferenzen abhalten

Frauensache
Studentinnen machen sich ein Bild von Siemens

Aus CIO wurde im Zuge der 
Neuorganisation CEE  IT. „Wir 
haben unmittelbar nach der 
Entscheidung für den Cluster 
CEE die volle Verantwortung 
für den ganzen Raum übernom-
men“, berichtet CEE  IT-Leiter 
Ulrich Bleicher.

„Es ging darum, eine optimale In-
frastruktur und Applikationsland-
schaft aufzubauen, die Synergien 
zwischen den Ländern nutzt und 
das Geschäft der Sektoren cluster-
weit optimal unterstützt“, so Blei-
cher. Im Zentrum der neuen Clus-
ter IT steht nun das sogenannte 
Business Engagement (BE). BE be-
deutet, dass die Verantwortung 
für die IT eines Sektors für den 
gesamten Cluster CEE in einer Per-
son – dem IT-Manager – konzen-
triert ist, der auch vor Ort bei den 
jeweiligen Geschäftseinheiten die 
Aufgabe wahrnimmt. 
„Das Anforderungsprofil für diese 
Rolle ist auch sehr stark betriebs-
wirtschaftlich“, erklärt Erik Be-
nesch, Leiter der Einheit CEE  IT 
BE, „denn es geht darum, über die 
IT die Zusammenhänge im Ge-
schäft zu verstehen und aus die-
sem Verständnis heraus dafür zu 
sorgen, dass die IT das Geschäft 
morgen noch besser unterstützt 
als heute.“

Unsere IT-Manager

Industry: Karlheinz Kreuzer
Energy: Michael Lander

Healthcare: Johannes Kraft
Cross Sector Business: 
Josef Gattinger
Corporate Units: Martin Plank 

„Business Engagement steht für 
eine dauerhafte Zusammenarbeit 
zwischen IT und ihren Partnern 
in den Sektoren, deren Ziel eine 
permanente Verbesserung der Ge-
schäfts- und IT-Performance ist, 
die sich auch in einer konsequen-
ten und nachhaltigen Reduktion 
der Kosten ausdrücken muss“, 
fasst Bleicher zusammen. Um die-
ses Ziel zu erreichen, konzentriert 
sich CEE  IT auf die Verursachung 
der Kosten und reduziert einer-
seits das Portfolio konsequent auf 
Services, die einen echten Mehr-
wert bringen, optimiert aber auch 
bestehende Services (s. u.). 

Optimaler Support

Die neue Organisation sorgt da-
für, dass die IT rasch die richtigen 
Entscheidungen im Sinne des 
Business trifft, die Lösungen in 
kürzerer Zeit fertiggestellt sein 
können und nahe am User ein op-
timaler Support geboten wird. 
Alle IT-Organisationen in den ein-
zelnen Ländern werden in CEE  IT 
integriert. Derzeit wird an der Zu-
ordnung der Mitarbeite rInnen in 
den Ländern zur Cluster-IT-Lini-
enorganisation gearbeitet. Im-
merhin sind etwas mehr als die 
Hälfte der 130 MitarbeiterInnen 
von CEE IT außerhalb von Öster-

reich tätig. In der Ukraine, Serbi-
en und Slowenien hat CEE IT di-
rekt den IT-Betrieb übernommen. 
Bleicher: „In der neuen Organisa-
tion müssen Leistungsportfolio 
und Kosten der IT für die Sektoren 
total transparent sein. Angefor-
derte Lösungen müssen ihren 
Wert für das Geschäft nachwei-
sen. Das gilt auch für die Zentral-
stellen.“ 

Zeit ist Geld 

Unter dem Namen ARTUR läuft 
die Optimierung der Zusammen-
arbeit zwischen AMC  MSE und 
CEE  IT. „Zeit ist Geld, heißt die 
Devise“, erklärt Torsten Andres, 
AMC  MSE-Leiter, „eine verbesserte 

Performance und mehr Tempo bei 
Response und Implementierung 
sind das Ziel.“ Dazu werden 
Schnittstellen und Redundanzen 
beseitigt. Die Aufgabenteilung 
wurde ganz präzise definiert: Die 
strategische Entscheidung, was 
in der EDV passieren soll, trifft 
CEE  IT. Für das Wie, die techni-
sche Umsetzung, ist das AMC  MSE 
zuständig. Andres: „AMC  MSE ma-
nagt also sämtliche Applikationen 
im gesamten Cluster.“ Um 
eine klare Abgrenzung zu er-
reichen, wurden auch Mitarbei-
terInnen getauscht. „Mitarbeite-
rInnen, die Applikationen betreut 
haben, sind von CEE  IT zu AMC 
MSE gewechselt“, berichtet An-
dres. „Zur Stärkung der strategi-

schen Ausrichtung von CEE  IT 
sind MitarbeiterInnen vom AMC 
MSE zu CEE  IT übersiedelt.“ Nach 
der Änderung der Strukturen 
werden nun auch intern Teilpro-
zesse optimiert, um die maximale 
Wirtschaftlichkeit zu erreichen. 
„Die Voraussetzungen für den 
Erfolg der neuen CEE  IT-Struktur 
sind gerade in Zeiten der Heraus-
forderung sehr gut“, meint Blei-
cher: „Der Druck, die Produkti-
vität zu erhöhen, ist derzeit be -
sonders hoch. Damit steigen 
Kreativität und die Bereitschaft, 
neue Wege zu gehen.“ ■

IT total am Business orientiert
Sehr rasch und konsequent haben sich unsere IT-Spezialisten der Umstrukturierung des Siemens-Konzerns entsprechend aufgestellt

intranet.siemens.com/
cee/it 

Torsten Andres, Ulrich Bleic her: „Bess         ere Performance und mehr Tempo.“

Transparente und gut dokumentierte Prozesse mit Sharepoint Workfl ow. 
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Barbara Schalk-Steiner mit Siemens-Technikerinnen und Studentinnen.

intranet.siemens.com/cee/it
intranet.siemens.at/amc
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Nach dem Management-Buy-
out, das Siegendorf, MWW 
und Linz betrifft, wird SIMEA 
IA&DT nun als eigenständige 
Division in den Industry Sector 
eingegliedert und berichtet di-
rekt an den Vorstand Kurt Hof-
städter.

„Wir freuen uns, dass wir weiter-
hin den Namen SIMEA tragen, 
denn Kontinuität ist auch in der 
Beziehung zum Stammhaus wich-
tig“, meint Johannes Renner, der 
mit Stefan Petsch und dem Kauf-
mann Dieter Knoellinger die neue 
Einheit leitet. Der größte Teil der 
in Österreich produzierten Pro-
dukte gehen direkt oder via 
Stammhaus in die ganze Welt. 
Aber auch Österreich und der 
Cluster CEE profitieren vom 
Standort des Werks. „Wir haben 
umfassendes Know-how und 

Kompetenzen vor Ort, mit denen 
wir den Vertrieb auch bei spezifi-
schen Lösungen für Anforderun-
gen der Clusterländer und Russ-
lands unterstützen können“, be-
richtet Johannes Renner. „Ausrei-

chen würde dieses regionale 
Geschäft aber keinesfalls.“ 
SIMEA  LD und SE sind jeweils 
Markt- und Technologieführer, 
LD bei Gleichstromantrieben, SE 
bei Stromversorgungen, die für 

Automatisierungslösungen ein-
gesetzt oder in der Gebäudetech-
nik verwendet werden. In beiden 
Fällen handelt es sich um die ein-
zige produktführende Einheit im 
Siemens-Konzern. Eine gute Posi-
tion, die aber nichts daran ändert, 
dass auch SIMEA von der Wirt-
schaftskrise nicht verschont 
bleibt. „Die Situation ist ernst, die 
Probleme werden nicht rasch vor-
übergehen“, warnt Renner, dass 
dieses und das nächste Jahr harte 
Zeiten auf uns zukommen. 
Doch die Krise bietet auch Chan-
cen. „Gleichstromantriebe sind in 
einem weiten Leistungsbereich 
kostengünstiger, lange eingeführt 
und verfügen über eine große in-
stallierte Basis. Das bringt Vortei-
le, wenn bei Investitionen genau 
aufs Geld geschaut wird und eher 
vorsichtige Modernisierungen als 
Großinvestitionen angesagt sind.“ 

Außerdem wird intensiv am Aus-
bau der Märkte und an neuen Pro-
dukten gearbeitet.
Ein neues Standbein hat sich LD 
mit Erregereinrichtungen im Ener-
gy Sector geschaffen, wo die Auf-
tragslage derzeit gut ist. Dazu 
kommen Projekte im Drehstrom-
bereich. Bei den Stromversorgun-
gen trotzt man mit neuen Produk-
ten und technischen Innovatio-
nen ebenfalls der Krise. Es sind so 
viele wie noch nie. Wettbewerbs-
fähige Preise werden durch die 
verstärkte Zusammenarbeit mit 
Sibiu möglich. Petsch: „Darüber 
hinaus werden wir unverändert 
die Synergien an beiden Stand-
orten in Wien und Sibiu zwischen 
der Antriebstechnik und der Strom-
versorgung pflegen.“ ■

„Ich werde in der Rolle als Nie-
derlassungsleiter auch persön-
lich in der Salzburger Wirt-
schaft geschätzt“, freut sich 
Wolfgang Schneider, dass er 
in seinem neuen Job die Mög-
lichkeit bekommt, bei wichti-
gen Themen mitzugestalten. 
Etwa in der Salzburger Indus-
triepolitik oder bei der Aus- und 
Weiterbildung von Fachkräften. 

In der Salzburger Industriecom-
munity hat sich Schneider als 
Mostviertler rasch eingelebt. „Auch 
wenn ich mir“, so Schneider, „eine 
ähnliche Position, wie sie Peter 
Korczak, der nun in Pension geht, 
hatte, erst erarbeiten muss.“ Im-
merhin haben der Techniker Kor-
czak und der „Menschenspezia-
list“ Schneider etwas Wesent li-
ches gemeinsam: die Musik. Kor-
czak ist Cellist, Schneider Trom-
peter. Schneider will in Salzburg 
auch in der Volksmusik aktiv sein 
und in einer Kapelle mitspielen.
Kernaufgabe des ehemaligen Key 
Account Managers ist die Betreu-
ung der lokalen Kunden. Schnei-
der wird sich dabei nicht nur auf 
die traditionellen Partner, son-
dern vor allem auch auf Unter-
nehmen konzentrieren, die noch 
nicht Kunde von Siemens sind, 
um auch dort den Weg für den 
Vertrieb zu ebnen. Grundsätzlich 
sind in Salzburg alle Sektoren 
und Divisions von Siemens ver-
treten. Schneider: „Zusätzlich hat 

eine echte Perle des Energy Sec-
tor, die Einheit für Kleinstwasser-
kraft, ihren Sitz in Salzburg und 
verfügt ebenso wie die hier ansäs-
sige Unit Water Technologies der 
IIS über interessantes Know-how 
und super Leute.“ 
Der Niederlassungsleiter hat im 
Land die Rolle eines Geschäfts-
führers und ist damit auch für die 
MitarbeiterInnen verantwortlich. 
Schneider freut sich deshalb, dass 
das Verhältnis zum Betriebsrat in 
Salzburg besonders gut ist. Hier 
läuft auch ein Pilotprojekt einer 
neuen Form des Betriebsärztli-
chen Dienstes in Kooperation mit 
dem arbeitsmedizinischen Zen-
trum Wellcon, das gut funktio-
niert. „Ich fühle mich mehr als 
Uhrwerk denn als Zeiger“, be-
schreibt Schneider seine Rolle in 
der Niederlassung. „Da gibt es 
eine Unruh und eine Feder, die 
unter Spannung steht.“ 
Entscheidend für den Erfolg im 
Geschäft sind seiner Meinung nach 
die MitarbeiterInnen. Schneider 
will ihnen ein Umfeld geben, wo 
Motivation entsteht. 
Für ihn und seine Frau beginnt 
mit seiner Übersiedlung nach Salz-
burg ein neuer Lebensabschnitt. 
„Das ist für uns eine echte Hori-
zonterweiterung“, meint Schneider 
und genießt Salzburg außerdem 
als perfekten Ort, um seine Hob-
bys zu pflegen: Neben der Musik 
sind das Sportarten wie Skifah-
ren, Mountainbiken oder Golf. ■

Mitgestalten können
Wolfgang Schneider neuer Mister Siemens in Salzburg

Schneider: „MitarbeiterInnen ein Umfeld geben, wo Motivation entsteht.“

Kompetenz als Chance
Von der Wiener Siemensstraße aus liefert SIMEA IA&DT Antriebe und Stromversorgungen für die Industrie

Kleine Wasserkraftwerke neh-
men einen wichtigen Platz im 
österreichischen Energieport-
folio ein. Die Politik macht sol-
che Projekte durch die Förde-
rung der Einspeisetarife wirt -
schaftlich und unterstützt da-
mit ihre Umsetzung.

„Derzeit sind allein in Österreich 
rund 20 Projekte in der Genehmi-
gungsphase, die in den nächsten 
zwei Jahren realisiert werden 
können“, berichtet Johann Birnba-
cher, Mitglied unseres Spezialis-
tenteams für Kleinwasserkraft-
werke, das zum Großteil in 
Salzburg angesiedelt ist. „Sie-
mens liefert die gesamte Elektro-
technik, Transformatoren, Auto-
matisierung und Schutztechnik, 
Mittelspannung, Verkabelung 
und Lichtwellenleiter sowie die 
Leittechnik“, erklärt Maximilian 
Kuss. „Wir kümmern uns um 
Projektabwicklung, Engineering, 
Montage und Inbetriebsetzung.“ 
Für den Kunden ist Siemens ein 
Komplettlösungsanbieter unter 
Einsatz von Siemens-Produkten. 
„Er erhält eine in Hinblick auf 
Effizienz und Kosten optimierte 
Lösung“, betont der Chef der 
Truppe, Thomas Lemmerer. 

Zu den Kunden zählen nicht nur 
Energieversorger, Kommunen und 
Industriebetriebe, auch für ande-
re wird Kleinwasserkraft immer 
interessanter. Zuletzt haben die 
Österreichischen Bundesforste ei-

ne Ausrüstung für ein Kleinwas-
serkraftwerk an der Kainischtraun 
im Ausseerland in Auftrag gege-
ben. Kurz vor der Fertigstellung 
steht ein Kraftwerk für die Mon-
tanwerke Brixlegg. Zusätzlich ar-
beitet das Kleinwasserkraftwerk-
team mit namhaften Turbinen-
  bau ern bei Projekten in Österreich 
und Südosteuropa zusammen. 
Neben dem Neubau ist auch die 
Revitalisierung ein wichtiges Ge-
schäftsfeld. „Zuletzt haben wir im 

Pinzgau für die Salzburg AG die 
Erneuerung der kompletten Leit-
technik des KW Klammstein über -
nommen, das zur Versorgung der 
Salzburger Aluminium AG dient“, 
berichtet Birnbacher. 
„Kleinwasserkraftwerke gehen bis 
zu einer Größe von etwa fünf MW 
pro Einheit“, berichtet Lemmerer. 
„Das reicht bereits, um rund 4.500 
Haushalte zu versorgen.“ Das 
Team, das im Rahmen der VA Tech-
Übernahme zu Siemens gestoßen 
ist, hat einige Zeit gebraucht, bis 
es seinen Platz im Energy Sector 
gefunden hat. Doch nun ist es in 
der Division Re newable Energy, 
wo auch Wind und Photovoltaik 
angesiedelt sind, in bester Gesell-
schaft. Unsere Spezialisten arbei-
ten in Salzburg, Graz und Wien. 
Lemmerer: „Die Perle hat nun ei-
ne Fassung.“ 
Trotz der kritischen Wirt-
schaftslage gab es bisher keine 
Verschiebung von Projekten. Die 
Chancen stehen gut, dass das 
für 2010 geplante Wachstum in 
Österreich und Südosteuropa er-
reicht werden wird. ■

Johann Birnbacher, Maximilian 
Kuss, Simon Hausmaniger, Harald 
Kohlbacher, Thomas Lemmerer

Kleinwasserkraft: Rund 20 Projekte sind in Österreich in der Genehmigungsphase.

Stefan Petsch, Dieter Knöllinger und Johannes Renner, Führungsteam der 
neuen Division SIMEA im Industry Sector: Mit Innovationen punkten. 

intranet.siemens.at/ptdpg
siemens.at/energy

Reserve Wasserkraft
Spezialistenteam liefert gesamte Elektrotechnik und die Leittechnik
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Latest News

Erfolg im Vertrieb

Für bemerkenswerte Ergebnis-
se im vergangenen Geschäfts-
jahr in der Kategorie Organic 
Growth wurde die AS Business 
Unit der ungarischen RC Divi-
sion von IA&DT ausgezeichnet. 
Der Sales Award wurde im Rah-
men des internationalen Sales 
Meeting in Nürnberg verliehen. 

Stahlwerk modernisiert

Die Dosier- und Wiegeausrüs-
tung von Enakievo Iron and 
Steel Works der Metinvest Hol-
ding in der Ukraine wird von 
I IS Metals Technologies moder-
nisiert. Eine exakte Befüllung 
des Ofens mit Möller, einem Ge-
misch aus Erz und Zuschlags-
stoffen, ist von entscheidender 
Bedeutung für einen geringen 
Koksverbrauch und die kons-
tante Qualität des Roheisens. 

E-Government

Siemens IT Solutions and Ser-
vices (SIS) präsentierte bei der 
ITnT in Wien auf der Plattform 
Digitales Österreich sein Port-
folio für E-Government-Lösun-
gen. Albert Felbauer (Leitung 
SIS) stellte vor, was Siemens 
als Partner und Technologiebe-
rater des Large-Scale-Pilotfor-
schungsprojekts SPOCS (Simple 
Procedures Online for Cross-
border Services) der Europäi-
schen Union leistet.
www.digitales.oesterreich.gv.at

Erweiterte 
Software
Mehr Einsatzmöglichkeiten bietet 
die neue Version der biometri-
schen Authentifizierungssoftware 
ID Center, die vom Biometrics Cen-
ter, dem weltweiten Siemens-Kom-
petenzzentrum für biometrische 
Lösungen in Graz, vorgestellt wur-
de. ID Center legt fest, wer via Fin-
gerprint oder Handvenenerken-
nung Zugriff auf Soft wareappli-
kationen und Daten erhält. Die 
Mandantenfähigkeit der neuen 
Version ID Center 4.2 erlaubt die 
gleichzeitige Bedienung mehrerer 
Kundenorganisationen. Mit der 
erweiterten Offlinefähigkeit kön-

nen bis zu 100 Benutzer pro Client-
Workstation schnell und sicher auf 
Daten zugreifen. 
www.siemens.at/biometrics

Mehr für Planer
Seit mehr als zwei Jahren steht die 
Plattform planersupport.at Inge-
nieurbüros und Planern für Ge-
bäudeinfrastruktur mit einem 
umfassenden Angebot zur Verfü-
gung. Nun wurde die Plattform 
grafisch und inhaltlich adaptiert 
und noch userfreundlicher gestal-

tet. Eine neue Navigation ermög-
licht eine schnellere Nutzung, 
neue Inhalte und Downloads bie-
ten mehr Informationen. Erwei-
tert wurde das Onlineangebot ins-
besondere durch die Palette an 
Finanzdienstleistungen, Facility-
Management und -Services wie 
Bauconsulting und Energiespar-
contracting sowie industrielle 
Embedded-Hard- und Software-
lösungen speziell für OEM. 
www.planersupport.at

Perfekt 
gesteuert
In Innsbruck und Graz sind neue 
Steuerungssysteme für die ÖBB 
im Einsatz. Die österreichweit ers-
te Betriebsführungszentrale (BFZ) 
zur Steuerung des Bahnverkehrs 
wurde in Innsbruck in Betrieb ge-
nommen. Rund 80 Schienenkilo-
meter, 400 Weichen und über 500 
Signale zwischen dem Bahnhof 
Brenner und Brixlegg im Inntal 
werden von dort aus bedient. Am 
Grazer Hauptbahnhof startete das 
neue computergesteuerte Stell-
werk Graz (ESTW), das zehn Bahn-
höfe bzw. Haltestellen, 520 Signale 
und 288 Weichen kontrolliert. 
www.siemens.com/mobility

Leise Lok
Die leiseste Diesellok der Welt ist 
für einen privaten Bahnbetreiber 
unterwegs. Das oberösterreichi-
sche Regionalverkehrsunterneh-
men Stern   &   Hafferl hatte die 
80-Tonnen-Lokomotive „2016“ in-
klusive Wartung Ende 2007 bei 
der Siemens Mobility Division be-
stellt, nun wurde sie ausgeliefert. 
Mit dem sparsamen Dieselmotor 
dieses Triebfahrzeugs ist die Stern 
& Hafferl Verkehrsgesellschaft 
auch für eine künftig strengere 
Festlegung der Abgasgrenzwerte 
bei Eisenbahnen gerüstet. Trotz 

einer Höchstgeschwindigkeit von 
140 km/h besticht die Lok durch 
Umweltfreundlichkeit, hohen Wir-
kungsgrad und gleisschonenden 
Betrieb. 
intranet.siemens.at/mobility

Natürliche 
Wärme
Das EnergyBase gehört zu den 
sparsamsten und effizientesten 
Bürogebäuden Österreichs, das 
die Standards der Passivbauweise 
nun auch im Businessbereich um-
setzt. Das eindrucksvolle Ergebnis 
aus dem perfekten Zusammen-
spiel von Architektur und Technik: 
80 Prozent Energieersparnis im 
Vergleich zu einem konventionel-
len Bürohaus. Beheizt und gekühlt 
wird mit Erdwärme und Sonnen-
energie, eine 400 Quadratmeter 
große Photovoltaikanlage liefert 
Strom für den Bürobetrieb. 
www.siemens.at/sbt
intranet.siemens.at/sbt

Mein Vorteils-Tipp an Sie :

..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

Jetzt doppelt sparen 
mit den Champions!

Siemens arbeitet jeden Tag daran, seine Haus-
geräte immer noch sparsamer zu machen, damit
Ihnen mehr im Börsel bleibt. Bestes Beispiel dafür 
sind die Champion Hausgeräte, die nicht nur 
durch innovative Technologie und
raffiniertes Design, sondern vor
allem durch höchste Sparsamkeit
glänzen (siehe Kasten rechts). 

Ersetzen Sie jetzt bis 30. April Ihre „alten“ Geräte 
bei den Einbau-Wochen in Ihrem Für-uns-Shop, 
setzen Sie auf die sparsamen Champion Haus-
geräte von Siemens – der Umwelt und Ihrer Geld-
börse zuliebe!

Vergleich durchschnittlicher 
Jahres-Energiebedarf – 1993 und 2008

Waschmaschine 
z.B. WM16S741 -42% weniger Strom = 170 kWh = € 34,-

(200 Waschgänge/Jahr) -46% weniger Wasser = 6.000 l = € 15,-

Wäschetrockner  
z.B. WT46W560 -50% weniger Strom = 378 kWh = € 76,-
(200 Ladungen/Jahr)

Kühlschrank 
z.B. KI18LA60 -45% weniger Strom = 93 kWh = € 19,-

Gefrierschrank 
z.B. GS40NA31 -57% weniger Strom = 325 kWh = € 65,-

Geschirrspüler  
z.B. SN56T552EU -45% weniger Strom = 147 kWh = € 29,-
(220 Spülgänge/Jahr) -50% weniger Wasser = 2.200 l = € 7,-

Premium-Set Induktion  
z.B. HE33AU540 + EI645EB11E -25% weniger Strom = 135 kWh = € 27,-
(300 Kochvorgänge/Jahr)

Sie sparen pro Jahr* in Summe € 272,-

*auf Basis eines Stromtarifs von 0,20 €/kWh, im Vergleich zu 1993

ERSTER bei
innovativen

Ideen.

CHAMPION

Diesellok für Stern & Hafferl
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ÖBB-Betriebsführungszentrale

PC erkennt das Handvenenmuster

EnergyBase in Wien 21: Passivbauweise für Bürohaus umgesetzt
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Vor kurzem erhielt SIS CEE die 
Genehmigung für den Neubau 
eines Rechenzentrums in der 
Siemens City und die Moder-
nisierung des Datacenters im 
Bau 33 in Wien-Floridsdorf. 

Inzwischen sind die Vorberei-
tungen für den Bau in vollem 
Gange. Nach dem Abschluss der 
Bauarbeiten werden die IT-Spe-
zialisten in Wien über eines der 
modernsten Rechenzentren Eu-
ropas verfügen. Die Genehmi-
gung ist als ein klares Commit-
ment zum Operation Business 
im Cluster CEE zu werten.
Gleichzeitig wird auch die vor 
zwei Jahren getroffene Entschei-

dung bestätigt, unsere Rechen-
zentren als Global Production 
Center in die internationale De-
livery einzubinden. Damit wird 
der SIS-Standort der Global 
Operations in Österreich nach-
haltig gefestigt und in einem 
schwierigen konjunkturellen 
Umfeld ein Signal gesetzt. 
Die Investition ist aber nicht nur 
ein Vertrauensbeweis. SIS CEE 
sieht sie als Herausforderung, 
die Wettbewerbsfähigkeit des 
Standorts durch den weiteren 
Ausbau des Geschäfts mit natio-
nalen und internationalen Kun-
den unter Beweis zu stellen.
intranet.siemens.at/it-solutions
siemens.at/it-solutions

Ausbaufähig
SIS CEE errichtet ultramodernes Rechenzentrum

„Wir haben mehr als zwei Jahre 
an dem Projekt gearbeitet, wa-
ren schon aus dem Rennen und 
haben uns zurückgekämpft“, 
berichtet Karl Strasser, Head Bu -
siness Segment Electronic Tol-
ling (I MO TS T), über den mühe-
vollen Weg zum Gewinn des 
Mautprojekts in der Slowakei. 

„Am Ende haben unsere konse-
quente Vertriebsarbeit, die aus-
gezeichnete Technologie und das 
engagierte slowakisch-österrei-
chische Team den Erfolg möglich 
gemacht.“ Siemens als Haupt-
technologielieferant schaffte den 
Auftrag gemeinsam mit dem Kon-
sortium skytoll gegen die Maut-
spezialisten Kapsch, Autostrade, 
Efkon und Fela und legte damit 
den Grundstein für den Einstieg 
in den rasch wachsenden Markt 
für elektronische Mautlösungen. 
„Wir haben unsere moderne, 
satellitenbasierte Mauttechnolo-
gie in vielen kleineren Projekten 
weltweit getestet. Jetzt haben wir 
Gelegenheit, mit diesem Ansatz 
das zweite satellitenbasierte Lkw-
Mautsystem weltweit auszurüs-
ten“, freut sich Alexander Renner, 
CTO. Bezahlen müssen Lkw und 
Busse ab 3,5 Tonnen. „Unser Team 
ist professionell aufgestellt und 

gut vorbereitet. Jetzt geht es um 
die erfolgreiche Umsetzung“, so 
Corinna Fehr, CFO. 
Ab 2010 wird die Slowakei auf 
über 2.400 Kilometern Straßen-
netzwerk die Maut elektronisch 
einheben. Nur 500 davon sind 
derzeit Autobahnen. Die satelli-
tengestützte Maut kann in die-
sem Fall ihre größte Stärke aus-
spielen. Da On-Board-Units die 
Position der Fahrzeuge über GPS 
feststellen und diese Daten über 
GPRS an die Zentrale übermitteln, 
sind aufwendige Installa tionen 
von Brücken nur für En-
forcementzwecke in weit gerin -
gerer Anzahl notwendig. Das Sie-
mens-Mautsystem zählt zu den 
genauesten Satellitenmautsyste-
men der Welt. Die On-Board-Unit 
ist einfach zu bedienen und kann 
ohne Werkstattbesuch vom Fah-
rer eingebaut werden. ■

siemens.com/tolling

Hart erkämpft
Elektronisches Mautsystem für die Slowakei

Abfälle komplett nutzen
Unser Verbrennungsverfahren Reject Power verwertet winzige Müllteilchen

Die neueste Generation der 
Biotreibstoffe setzt auf Abfall. 
Doch nicht alle Abfälle sind 
leicht in Energie umzusetzen. 

Reste, die in der Papierindustrie 
oder bei der Produktion von Hack-
schnitzeln anfallen, waren bisher 
schwer zu verwerten. Die winzi-
gen Holz- oder Müllteil-
chen verstopfen als Schlacke die 
Ofenroste großer Verbrennungs-
anlagen. Die Reject Power Tech-
nologie, die Siemens ursprüng-
lich für die Papierindustrie ent-
wickelt hat, löst nun auch dieses 
Problem.
Entscheidender Bestandteil des 
neuen Verfahrens ist ein Schleu-
derrad, das die Teilchen mit ho-
hem Tempo in die Brennkammer 
wirft. So werden sie besser ver-
teilt und können effektiv ver-
brannt werden. Bei einer öster-
reichischen Papierfabrik redu -
ziert diese Reststoffverwertung 
den bisherigen Primärenergieein-

satz um bis zu ein Drittel. 
Das Restmüllheizkraftwerk in 
Böblingen bei Stuttgart verwan-
delt so Holzsiebreste aus den Gär-
ten und Wäldern der Umgebung 
in Strom und Wärme. „Das trägt 
dazu bei, dass in Böblingen bei 
der kombinierten Strom- und 
Wärmeerzeugung ein Wirkungs-
grad von 85 Prozent erreicht 
wird“, berichtet Manfred Hasel-
grübler, I  IS in Linz. In Zukunft 

könnte auch Rapsschrot mit Reject 
Power verbrannt werden, ebenso 
wie Bioabfälle aus der Bierpro-
duktion. Der Wasseranteil kann 
bis zu 40 Prozent betragen. 
„Bei der Verbrennung geht es 
primär darum, den richtigen Mix 
aus Brennstoff und Luftzufuhr zu 
finden. In Böblingen läuft diese 
Steuerung vollautomatisiert auf 
höchstem technischen Niveau 
ab“, so Haselgrübler. ■

intranet.siemens.at/is
siemens.at/reject-power

Je schneller feststeht, welche 
Verletzungen ein Unfallopfer 
hat, und je früher notwendige 
Eingriffe vorgenommen wer-
den können, desto größer sind 
die Chancen, zu überleben und 
völlig gesund zu werden. 

Für die Betreuung dieser soge-
nannten Traumapatienten hat Sie-
mens eine Lösung entwickelt, die 
nun auch im Wiener AKH instal-
liert wurde. „Alles bewegt sich um 
den Patienten, er bleibt in Ruhe“, 
erklärt Gerhard Breyer, der drei 
ähnliche Projekte in Linz, Wels 
und Innsbruck mitbetreut hat. 
Statt einige Male wie bei bishe-
rigen Modellen muss der Patient 
nur ein- bis maximal zweimal 
umgebettet werden – ein Allein-
stellungsmerkmal für Siemens, 
das dem Kunden von Thomas 
Schermann anschaulich präsen-
tiert wurde. Ein wesentliches Ele-
ment dieser Lösung ist der fahr-
bare Computertomograph (Sliding 
Gantry), der in kürzester Zeit In-
formationen über den Zustand des 
gesamten Körpers liefert. „Dafür 
muss eine optimale CT-Konfigura-
tion gewählt werden“, weiß Wolf-
ram Veitl. Die Angebotsphase im 
AKH dauerte lange. „Das erste 
Grobangebot habe ich vor drei 

Jahren ausgearbeitet. In der Folge 
gab es immer neue Varianten“, so 
Gerda Spitzner. Es war eben, wie 
Josef Hofinger betont, keine Seri-
enproduktion, sondern eine echte 
kundenspezifische Lösung. „Weil 
vom Kunden immer neue Sonder-
wünsche kamen, war die flexible 
Abstimmung aller Betroffenen 
von enormer Wichtigkeit“, berich-
tet Projektleiter Andreas Joch. Die 
Realisierung stand dann unter ei-
nem ungeheuren Zeitdruck. 
Herausforderungen gab es nicht 
nur bei den medizinischen Pro-
dukten, wo Siemens Generalunter-
nehmer war. „Auch in der Haus-
technik hat es viele Planungsvari-
anten und jede Menge Umbauten 

gegeben“, weiß Her-
bert Nadrasky. Die 
Sonderlösungen er-
forderten auch indi-
viduelle Prüfungen, 
für die Gerhard Ber-
ger zuständig war. 
Ebenfalls nicht ein-
fach war die Inte-
gration aller Geräte 
in die IT und den 
Workflow des AKH, 
die Werner Schlegel 
betreute. „In das 
Projekt waren alle 

Abteilungen der Healthcare in Ös-
terreich involviert. Auch die Un-
terstützung von Linz war hilf-
reich“, betont Projektleiter Joch. In 
Linz wurden auch die Key User des 
Projekts, die für den optimalen 
Betrieb, Wartung und Überprü-
fung verantwortlich sind, ge-
schult. „Die anderen Teammit-
glieder konnten in unmittelba-
rer Nähe ihrer Arbeitsplätze in 
Hands-on-Workshops im direkt 
am AKH angesiedelten Radiology 
Teaching Center die notwendigen 
Erfahrungen sammeln“, sagt Isa-
bella Prohaska. 
Außerdem wird der Kunde nach 
Implementierung und Einschu-
lung anwendungstechnisch einige 
Zeit von Applikationsspezialisten 
wie Andrea Zandegiacomo für Di-
gitale Radiographie und Thomas 
Schermann für CT begleitet. „Mit 
der neuen Lösung hat sich für den 
Kunden der Workflow von Grund 
auf verändert“, weiß Joch. Die Pa-
tienten und Mitarbeite rInnen pro-
fitieren davon. Und das Health-
care-Team hofft auf weitere 
Aufträge aus diesem Bereich. ■

Herbert Nadrasky, Werner Schlegel, Gerhard 
Breyer, Gerhard Berger, Josef Höfi nger, Alexander 
Gramann, Isabella Prohaska, Gerda Spitzner

On-Board-Unit ortet Position.
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Ein engagiertes Team hat entscheidend zum Erfolg beigetragen.

Schockraum im AKH mit dem fahrbaren Computertomographen.

950 Grad Celsius in der Brennkammer.

intranet.siemens.at/med
siemens.com/healthcare

Alles bewegt sich 
um den Patienten
Nach einem Unfall entscheiden Minuten über Leben oder Tod des Schwerverletzten 
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Die Siemens City Vienna wird 
grün. Und das liegt nicht nur an 
den großzügig gestalteten 
Grünfl ächen, die zwischen den 
einzelnen Gebäuden entstehen 
werden. 

Aspekte des Green-Building-Kon-
zepts wurden bei der Planung und 
Umsetzung des Neubaus in Wien-
Floridsdorf, der ab dem Jahr 2010 
rund 6.000 Siemens-Mitarbeite-
rInnen von verschiedenen Wiener 
Standorten eine gemeinsame Ar-
beitsumgebung bieten wird, von 
Beginn an berücksichtigt. 
Ein „Green Building“ nach EU-Kri-
terien ist ein Gebäude, bei dem der 
Energieverbrauch um mindestens 
25 Prozent unter dem Wert der gel-
tenden Richtlinien liegt. Bereits 
beim Entwurf der Siemens City 
kam eine dynamische Computer-

simulation zum Einsatz, die das 
Gebäude mit all seinen Komponen-
ten abbildet und zeigt, wie die ge-
bäudetechnischen Systeme mit 
der Fassade interagieren. „Unsere 
Strategie ist, die Gebäudehülle 
thermisch so zu optimieren, dass 
wir die technischen Systeme zum 
Heizen und Kühlen reduzieren 
und die MitarbeiterInnen trotz-
dem in einer behaglichen Atmo-
sphäre arbeiten können“, erklärt 
Projektleiter Erich Schöfbeck.
Statt eine Klimaanlage einzu-
bauen, setzt man auf eine Bauteil-
aktivierung und eine mechanische 
Be- und Entlüftung. Bis zu 75 Pro-
zent der eingesetzten Energie las-
sen sich durch effiziente Wärme-
rückgewinnung wiederverwenden. 
Für gutes Klima sorgen in der 
Betondecke der Büroräume instal-
lierte Wasserrohre, die den Raum 

im Sommer kühlen und im Winter 
heizen. Die Abkühlung des Was-
sers erfolgt in Kühltürmen, wo 
das Wasser verrieselt wird. Der 
Effekt ist nachts besonders groß. 
Tagsüber, wenn durch die Nutzer, 
Bürogeräte und die Sonne die 
Raumtemperatur ansteigt, wirkt 
die kühle Betondecke der Aufhei-
zung entgegen. In der Nacht wird 
kaltes Wasser durch die Betonteile 
geführt, um diese wieder für den 
nächsten Tag abzukühlen. Im 
Winter wirkt dasselbe System als 
Heizung. Dann wird warmes Was-
ser aus der Heizzentrale durch die 
Bürodecken geleitet. 
Als Wärmespeicher oder Kühlung 
dienen auch die 30 Meter tiefen 
Betonpfähle, auf denen der Sie-
mens Tower ruht. In diese Ener-
giepfähle ist ein Rohrsystem inte-
griert, durch das Wasser gepumpt 

wird. Je nach Wasser- und Umge-
bungstemperatur geben sie Wär-
me ans Erdreich ab oder nehmen 
sie vom Untergrund auf. Das Tem-
peraturniveau des Erdreichs ver-
sorgt die Bauteilkühlung im Som-
mer und im Winter.
Es lohnt sich für ein Unterneh-
men wie Siemens, Gebäude per-
fekt zu planen oder zu optimieren. 
Der Konzern besitzt weltweit mehr 
als 3.000 Gebäude und Werke, de-
ren Energiekosten rund 470 Milli-
onen Euro pro Jahr verschlingen. 
Im Rahmen der Green Building 
Initiative (GBI) soll der Energie- 
und Wasserverbrauch der weltweit 
wichtigsten SRE-Immobilien um 
20 Prozent gesenkt werden. ■

Green City in Wien wächst
Als Wärmespeicher oder Kühlung dienen 30 Meter tiefe Betonpfähle, auf denen das Gebäude ruht

Hightech für Linz 09
Bei der Realisierung des Festprogramms verlässt sich Linz auf Siemens als Technologiepartner

Auftakt der Feierlichkeiten rund 
um „Linz – Kulturhauptstadt 
2009“ war die Eröffnung des 
neuen Ars Electronica Centers. 

Zuständig für die Modernisierung 
und Erweiterung der Ge-
bäudetechnik im neuen Ars Elec-
tronica Center, sorgt Building 
Technologies (I  BT) dafür, dass 
bei der Präsentation der aufwen-
digen künstlerischen Installatio-
nen auch hinter den Kulissen alles 
reibungslos funktioniert. 
Intelligente Heizungs- und Lüf-
tungssteuerung schafft Wohlfühl-
klima im Gebäude. Die Einbin-
dung einer Wetterstation er-
möglicht es, die Klimatisierung 
an Außentemperatur und Luft-
feuchtigkeit exakt anzupassen. 
Auch das Licht, Jalousien und 
Rollos werden entsprechend der 
Witterungsverhältnisse und der 
Tageszeiten automatisch gesteu-
ert. Die gesamte Mess-, Steuer- 
und Regelungstechnik wurde op-

timiert, um eine maximale 
Energieeffizienz und Kostenopti-
mierung zu erreichen.
Sicherheit spielt vor allem bei Ver-
anstaltungen mit hoher Besucher-
zahl eine zentrale Rolle. Dazu 
gehört eine zentral gesteuerte 
Brand meldeanlage mit über 650 
Brandmeldern. Funkrauchmelder 
sichern die mobilen Ausstellungs-

bauten. Das behindertengerechte 
Alarmierungssystem funktioniert 
sowohl akustisch durch Sirenen 
als auch optisch durch Blitzleuch-
ten. Die Videoüberwachungs- und 
die Elektroakustikanlagen stam-
men ebenfalls von I  BT.
Im Rahmen der Kooperation von 
Siemens und Linz 09 gibt es eine 
Reihe von Initiativen, Veranstal-

tungen und Ausstellungen. So war 
die Niederlassung Linz Premium-
partner beim Neujahrskonzert. 
Unter dem Titel „Ars Intrinsica“ 
werden medizinische Innenauf-
nahmen des menschlichen Kör-
pers zu Kunstwerken. Im Linzer 
AKH besteht für Interessierte die 
Möglichkeit, sich in einem Sie-
mens-Magnetresonanztomogra-
phen scannen zu lassen. Die MR-
Bilder werden über eine Stand -
leitung zum Ars Electronica Center 
geschickt, wo sie am Computer 
künstlerisch bearbeitet werden 
können. Auf einem HR-Sympo-
sium, das im April veranstaltet 
wird, wendet sich Siemens VAI 
an potenzielle MitarbeiterInnen. 
Denn Linz als Kunst-, Kultur- und 
Technikstandort hat gerade jun-
gen Leuten einiges zu bieten. ■

www.linz09.at
www.siemens.at/linz09 
(ab 6. März)

Siemens City Vienna: Umweltfreundliche Gebäudetechnik sorgt für Wohlfühlklima mit minimalem Energieeinsatz.
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intranet.siemens.at/
siemenscity

Ars Electronica: Dank I BT klappt auch hinter den Kulissen alles reibungslos.

Kurzmeldungen

Ausgezeichnetes Back Office

Siemens IT Solutions and Ser-
vices wurde für die Lösung „Fi-
nancial Backoffice mit mySAP 
ERP 6.0“ bei der Dunav Versi-
cherung mit dem Diskobolos 
2008 ausgezeichnet. Der inter-
nationale Award wird vom ser-
bischen Informatikfachverband 
JISA mit Unterstützung des 
CEPIS (Council of European 
Professional Informatics So-
cieties) und der Europäischen 
Wirtschaftskammer verliehen. 
Dunav Osiguranje ist die größ-
te und älteste Versicherungs-
gesellschaft in Serbien. 
siemens.at/it-solutions

Oil & Gas

Nach Zagreb und Wien war die 
rumänische Hauptstadt Buka-
rest Anfang des Jahres Schau-
platz des dritten CEE  Oil & Gas-
Workshops. Unter den rund 60 
Teilnehmern – davon rund ein 
Drittel aus dem Stammhaus 
und zwei Drittel aus dem CEE-
Raum – waren nicht nur Ver-
treter aus dem Energy, sondern 
auch aus dem Industry Sector 
sowie von Siemens IT Solutions 
and Services. Im Mittelpunkt 
der Veranstaltung standen das 
bessere Kennenlernen der Kol-
legInnen, die mit Oil & Gas be-
fasst sind, sowie Informationen 
über die Arbeit unserer Kun-
den und unser Portfolio. Eine 
Pressekonferenz mit Vorstand 
Gunter Kappacher, Donald 
Weir, CEO von Oil & Gas Solu-
tions (STH), und Energy-Kolle-
gen aus Rumänien komplet-
tierte den Workshop.
siemens.com/oil-gas

Softwareschmiede

Vorstandsvorsitzende Brigitte 
Ederer, Landeshauptmann Hans 
Niessl, Vorstand Kurt Hofstäd-
ter und der Leiter der Nieder-
lassung Gerhard Lackner be-
sichtigten die Siemens-Tochter 
ETM professional control in 
Eisenstadt, die IA&DT zuge-
ordnet ist. Mit mehr als 85 
MitarbeiterInnen entwickelt 
ETM Software für die Visua-
lisierung und Steuerung. Sie 
kommt vor allem bei industri-
ellen Prozessen sowie bei Lö-
sungen in den Bereichen Ver-
kehr, Umwelt, Energieversor-
gung oder Gebäudeautomation 
zum Einsatz. Das Produkt PVSS 
läuft im CERN in Genf oder bei 
der längsten Pipeline der Welt 
in China. 
www.etm.at
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Versicherungstipp

Die Anzahl der Wohnungsein-
brüche nimmt zu. Die Polizei 
macht wenig Hoffnung, die 
bei einem Einbruchsdieb-
stahl entwendeten Gegen-
stände wieder aufzufinden. 
Eine Eigenheim- und Woh-
nungsversicherung schützt 

zumindest vor finanziellem 
Verlust. Wichtig ist, dass die 
Versicherungssumme im Ver-
sicherungsvertrag ausreichend 
ist – die psychische Belastung 
nach einem Einbruch ist 
schon schlimm genug! Über-
prüfen Sie Ihren Vertrag lau-
fend, und passen Sie ihn 
rechtzeitig an. Außerdem 
muss man dem Versicherer 
auch glaubhaft übermitteln, 
was zu ersetzen ist. Meine 
Empfehlung ist, neben einer 
Liste der Wertgegenstände 
auch Fotos zu machen und 
diese an einem sicheren Ort 
zu deponieren.

Schutz für 
Hab und Gut

Versicherung zu günsti-
gen Gruppentarifen für 
Siemens-MitarbeiterInnen 
intranet.siemens.at/
spdsc; harald.habersam@
siemens.com
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Früh übt sich
Die Kinder des Betriebskinder-
gartens in Wien-Siemensstraße 
waren zu Besuch in der Lehrwerk-
stätte am Standort. Im IT-Labor 
konnten sie mit elektronischen 
Zeichenstiften Bilder malen 
und Computerausdrucke davon 
mitnehmen. Im Elektroniklabor 
versuchten die Nachwuchstechni-
kerInnen unter Anleitung von

Lehrlingen, Drähte kunstvoll zu 
biegen und bei den Elektroener-
gietechnikerInnen die Funktion 
von Förderbändern auszuprobie-
ren. Kindergartenleiterin Edith 
Csar sieht den pädagogischen 
Ansatz von Ausflügen im All-
gemeinen und jener in die Welt 
der Technik im Besonderen als 
förderliche Begegnung zwischen 
Kindergartenkindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen.

Energiespar-
kurs
Unter dem Titel ENOA erhält Sie-
mens Energiespar-Contracting-
Aufträge von Bundesministerien 
oder Gemeinden, um Energiespar-
maßnahmen an öffentlichen Ge-
bäuden durchzuführen. 
Im Rahmen der Nutzermotivation 
wurde dazu im Siemens Forum 
Wien ein Energieworkshop für 
Volksschulen und Kindergärten 
der Stadt Wien veranstaltet. Neben 
Theorie gab es auch experimentel-
le Praxis, unter anderem mit  der 
Siemens Forscherkiste. Diese er-

möglicht Kindern ab vier Jahren 
altersgerechtes Experimentieren 
und einen spielerischen Zugang 
zu Naturwissenschaften und 
Technik. 
www.enoa.at

Die Eigenschaft der Zeolithe, Was-
ser oder andere Moleküle aufzu-
nehmen und bei steigender Tem-
peratur wieder abzugeben, macht 
sich die Industrie vielfach zunut-
ze. Siemens setzt den modernen 
Werkstoff nun erstmals für eine 
neue Trocknungstechnologie im 
Geschirrspüler ein. Das Resultat: 
eine auf 125 Minuten verkürzte 
Programmdauer im 50-Grad-Stan-
dardprogramm bei einem mini-
malen Energieverbrauch von nur 

0,97 kWh. Und so funktioniert das 
neue Trocknen: Die warme, feuch-
te Luft wird nach dem Ende des 
letzten Spülvorgangs in den Zeo-
lith-Behälter geleitet. Das Mineral 
nimmt die Feuchtigkeit auf und 
setzt dabei Wärmeenergie frei. Die 
nunmehr heiße, trockene Luft 
trocknet Geschirr, Gläser und Be-
steck deutlich schneller, als es die 
Kondensation in herkömmlichen 
Spülmaschinen schafft. 
www.hausgeraete.at

Eine beachtliche An-
zahl von Bauteilen der 
Schienenfahrzeuge 
bei Mobility wird ge-
klebt. Diese Form der 
Fertigung verlangt 
ein hohes Maß an Ma-
terialkenntnis. Des-
halb hat Mobility sei-
ne Fertigung nach DIN 
6701-2 zertifizieren 
lassen und ist nun ei-
ner von 15 Fachbetrieben mit die-
ser Zertifizierung in Europa. 
Durchgeführt wurde die Prüfung 
vom Fraunhofer Institut. Für die 
Qualitätssicherung wurden Ab-
läufe und Engineering durch-

leuchtet – mit positivem Ergebnis. 
Die Prozesse entsprechen der 
Norm „Maßnahmen zur Quali-
tätssicherung geklebter Bauteile“. 
intranet.siemens.at/mobility
siemens.com/mobility

Trocknen mit Zeolithen

Qualität, 
die klebt 

Auditoren mit STS A-Team: Robert Bauer, Dirk Nier-
mann (IFAM), Joseph Öhlsasser, Helmuth Schön; 
Markus Brede (IFAM), Herbert Mauler (vorne)

Mit together gewinnen!

EurothermenResort Bad Hall
Das exklusive Gesundheits- und Relaxhotel Miraverde**** im 
EurothermenResort Bad Hall ist die erste Adresse für Erho-
lung, Gesundheit und Wohlfühlambiente. Hier verschmelzen 
Natur und Architektur und schaffen Raum und Zeit, um Hek-
tik und Stress hinter sich zu lassen. Die malerische Lage ist 
ideal, um die Nähe zur Natur zu spüren. Eine eigene Therapie-
abteilung bietet Kur- und Präventivmedizin auf höchstem Ni-
veau, speziell auch die Bad Haller Jodsole. Nur einen kurzen 
Spaziergang durch die herrliche Parkanlage entfernt liegt die 
Wohlfühltherme Mediterrana. Sie bietet eine Welt der Ruhe 
und Erholung mit mediterranem Flair.
www.eurothermen.at

■ Wie lauten die drei Werte, an denen Siemens 

sein Denken und Handeln orientiert?

■ Wie heißt der österreichische Siemens-Erfin-

der des Jahres?

Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 14. April 2009

Die Gewinnfragen

Effizienz und Hygiene
Optimale Staubaufnahme bei niedri-
gem Stromverbrauch durch compres-
sor technology bietet der Siemens 
Bodenstaubsauger VSZ61244. Ultra 
HEPA Hygienefilterung macht die Ab-
luft sogar reiner als normale Raum-
luft. Hier zu gewinnen oder zu kaufen 
im FÜR UNS SHOP.

Hotel Miraverde**** für zwei
3 Nächte im Classic Doppelzimmer inklusive Verwöhnhalbpension:
■  reichhaltiges Frühstücksbuffet bis 12 Uhr 
■  fünfgängiges Verwöhndinner, Themen- bzw. Spezialitätenbuffet
■  süße Köstlichkeiten am Nachmittag
■  Nutzung des gesamten Wellnessbereichs
■  Vitalsäfte, Teebar und Obstkorb
■  ganztägiger Zutritt in die Therme Mediterrana inkl. Saunawelt

Kindergartenkinder experimentieren in der Lehrwerkstätte in Floridsdorf.
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